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18 bis 21 OKTOBER 2019  PETERSBURG

Ich kann mich glücklich schätzen dass ich schon soooo viele Länder bereisen 
durfte.Meine „ innere Reiseunruhe“ hat sich mit zunehmendem Alter etwas gelegt, 
dennoch habe ich mir meine Neugierde auf fremde Länder bewahrt ,aber ich laufe 
keiner Reise mehr nach.
Mit Petersburg habe ich schon länger „geliebäugelt“, mehr aber schon nicht. 
Petersburg kam auf mich zu in Form eines FLYERS in meinem Postkastl.
Ich ließ mich darauf ein: 4 Tage Reise in eine Großstadt… war das nicht zu wenig für
mich???Ich blätterte im Internet  und sah mir die Photos der Paläste gut an. 
Ich kenne mich in der russischen Geschichte sehr gut aus, habe ich doch schon viele 
viele Bücher gelesen, allen voran Biographien. Ich sollte in Petersburg all die Zaren, 
Prinzen und Prinzessinnen in ihren angestammten Schlössern „wiederfinden“… ein 
verlockender Gedanke.
Noch verlockender war der Direktflug mit der „AUA“nach Petersburg der nur 2 ½ 
Stunden dauern sollte. „Wunderbarer Weise“ bot die AUA auch in der „ Holzklasse“ 
ein gratis Lachsbrötchen an. ( damit ich nicht verhungere habe ich immer meine 
obligate „ Jause“ selber im Rucksack griffbereit ) 
Petersburg ist ein Flughafen , der einem in seiner Größe NICHT umhaut, folgedessen 
fanden wir unserer Reiseleiterin schnell. 
Ein angenehmer Effekt war, dass wir nur zu viert unterwegs waren. Gegen einen 
moderaten Aufpreis wurde diese Reise wegen Besuchermangel nicht abgesagt, 
sondern zu einer „ Individualreise“ umgebucht. Mit dem Wiener Ehepaar verbanden 
uns die gleichen Interessen. 
Da wir zu Mittag in Petersburg landeten fand sofort eine Stadtrundfahrt statt. Ich habe
den Orientierungssinn von einem „ Rebhendl“ aber unserer Reiseleiterin Elena 
wiederholte sehr geduldig dieselben Plätze und Strassen  und mit der Zeit konnte 
sogar ich mich orientieren. 
Unser Hotel mit dem schönen Namen : DOSTOJEWSKI lag mitten in der Stadt. 
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Am nächsten Morgen wurden wir pünktlich abgeholt . Absolute Pünktlichkeit war 
dringend notwendig weil es für unserer Besuche haargenaue „ ZEITFENSTER“ gab. 
Die mussten auf die Minute eingehalten werden… wir mußten uns NIRGENDS in 
die endlos Warteschlangen reihen und durften SOFORT in die Paläste.
Der erste Palast war die „ EREMITAGE“oder der Winterpalast.

Es ist im wahrsten Sinne des Wortes unglaublich wie groß dieses Gebäude ist. Die 
Fassade ist sicherlich doppelt so lang wie Schönbrunn. 
Katharina die Große ( 1729 – 1786 ) … sie erreichte das hohe Alter von 74 Jahren.

   war eine deutsche Prinzessin:  Sophie Auguste
   Friederike von Anhalt Zerbst geboren in
   Stettin in Pommern, heute Polen.
   Sie wurde 16 jährig nach Petersburg geschickt
   um den zukünftigen Zaren Peter III zu
   heiraten. ( Er wurde später ermordet )
   Zunächst wurde sie vom russischen Hof
  „ ignoriert“. Da sie intelligent war nützte sie
  diese Zeit die  russische
  Orthodoxe Religion und die Sprache
  gründlich zu erlernen. Schon sehr bald
  interessierte sie sich  für hochkarätige Kunst.
  Als Zarin war sie beinahe „ raffgierig“ was 
  Kunstschätze betraf. Sie unterhielt ein „Heer“
  von Experten die in ganz Europa 

Kunstsammlungen von verarmten Adeligen aufkaufen sollten.
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Oft kam Katharina  der Zufall zu Hilfe. Nach dem Tod von Graf Brühl ( 1700 bis 
17039 ) in Dresden  wurde seine Kunstsammlung von den Erben verkauft: Friedrich 
II ( der alte Fritz ) ( 1712-1786 ) hatte Interesse gezeigt, aber durch den 7 jährigen 
Krieg gegen die österreichische Kaiserin Maria Theresia waren die Staatskassen leer. 
Katharina zahlte in Gold und Diamanten . Der Winterpalast wurde ausgebaut und der 
Grundstein zu der einmaligen Kunstsammlung wurde gelegt. 

Eine Prachttreppe führt in den ersten Stock….. Das Gold blendete mich.
 
   Der weiße Marmor wurde aus
   Finnland per Schiff gebracht , die
   dunklen Säulen stammen aus Sibirien.
   Unsere Führerin redete wie ein
   „ Bilderbuch“. Sie führte uns zu den 
    wichtigsten und berühmtesten
    Gemälden. In Petersburg gibt es nur
    einen einzigen Leonardo Da Vinci im
    Louvre in Paris 5 Stück und
     noch als Draufgabe Mona Lisa….
     Dennoch die Gemäldesammlung ist
     phantastisch. 
     Ich hatte keine
     Ermüdungserscheinungen und meine
   „ Beine“ liefen gut mit. 

Ich hatte  viele Fragen : ….. wie wirken sich die  EU Sanktionen auf Russland 
aus ??? Elena hat auf diese Frage nur gelacht: sie antwortete „ GAR NICHT“ 
Russland versorgt sich weitgehend selbst. Und die paar Dinge die Russland nicht 
selber herstellen kann ( oder will ) die kann sich Putin leicht über Umwege besorgen. 
So ein Umweg ist die Schweiz . Die Sanktionen treffen viel mehr die Europäer, die 
ihre Waren nicht anbringen können, wie zum Beispiel die Griechen die ihre  großen 
saftigen Pfirsiche nicht mehr nach Russland schicken dürfen …. Nein so ist das nicht,
sprach Elena. Die Griechen schicken ihre Pfirsiche nach Weißrussland und die dann 
weiter nach Russland…. No ja die Pfirsiche sind halt ein bisschen teuer geworden…. 

Ein wirklich großes Problem ist die „ Chinesen Mafia“ geworden. Chinesen lassen 
sich als „Studenten“ in Petersburg nieder . Sicher ist diese Aufenthaltsbewilligung 
zeitlich begrenzt…. Aber wenn ein „ chinesischer Student“ zurück fahren muss 
kommt der nächste. Die Studenten studieren aber nicht sondern „spielen“ illegal 
Reiseleiter , das heißt sie haben keine Konzession. Für die massanhaft einreisenden  
chinesischen Touristen besorgen sie die „ Zeitfenster- Karten“… die halt ohne Führer 
in die Paläste gehen. … zu einer Gruppe zu sprechen ist ja nicht verboten…..
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Es gibt viele Russen die chinesisch sprechen und die arbeitslos sind, trotz 
Touristenführerprüfung. Das ärgert die rechtmäßigen Reiseführer. Oft und oft haben 
sie sich schon „ beschwert“ aber Putin will es sich mit „ China nicht verderben“ und 
schweigt, obwohl ihm das Problem bekannt ist. 
Die Chinesen wohnen in Privatwohnungen ohne Tourismusabgaben zu zahlen. Das 
ärgert die Stadtgemeinde, die sind aber hilflos. … ein Problem welches mittlerweile 
auch in anderen Ländern zu finden ist. 
Die chinesischen Touristen sind etwas rücksichtslos. Für mich ist das kein Problem : 
ich überrage  die kleinen Chinesen und wenn mich jemand schubbst sage ich laut : 
„ÖHA“ … das ist international… das versteht ein jeder. 

Im Petersburger Stadtbild sticht die“ Blutkirche“ durch ihren typisch russischen 
Zuckerbäckerstil heraus: 

   An dieser Stelle wurde der Zar
  Alexander II ermordet. Eine „Granate“
  wurde unter seine Kutsche
  geworfen… hinter ihm hörte er einen
  Knall… er stieg aus seiner Kutsche
  aus!!!! um zu sehen, was hinter ihm
  passiert ist … worauf der Attentäter
  eine zweite „Granate“ zwischen die
  Beine des Zaren geworfen hatte. Der
  Zar verblutete und nach 3 Stunden
  starb er im Winterpalast. Sein 10
  jähriger Enkel,späterer Zar Nikolaus II
 (1918 mitsamt seinen 4 Töchtern , 
 seiner Frau und seinem Sohn in 
 Jekaterinenburg von den Bolschewiken
 ermordet) musste zusehen wie sein 
Großvater verblutete. 
 Alexander II wollte die 
Leibeigenschaft
 aufheben….und war der erst liberale
 Zar. Der folgende Zar schraubte alle
 sozialen Beschlüsse rigoros beiseite . 
 Über der Blutlacke von Alexander II 
wurde diese Kathedrale gebaut. Heute 

ist die Kirche  eine Pilgerstätte.
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 Alexander PUSCHKIN ist ein  ein Denkmal mitten in der Stadt  gewidmet 

 

Er starb nach einem Duell 38 jährig. ( 1799 – 1837 ) Puschkin soll rasend eifersüchtig
auf seine wunderschöne Gemahlin gewesen sein. Er forderte seinen 
„ Widersacher“zum Duell: ein französischer Offizier der seine Gemahlin vergötterte.  
Die Bedingungen wurden „hart“ verhandelt.10 Schritte Abstand… Schüsse mit 
Pistolen. ( 25 bis 30 Schritte waren zu dieser Zeit in Europa üblich)  Der Offizier 
verletzte Puschkin schwer am Bauch. Der französische Offizier wurden durch einen 
Streifschuss am Arm verletzt.  Der Dichter starb 2 Tage später .
„Die schöne Natalja war einfach ein schönes Mädchen, ohne ein Korrektiv durch 
Verstand , Geist ,Herz Begabung … die nackte Schönheit tödlich wie ein Schwert… 
und sie traf….“… so stand es damals in den Zeitungen….
Puschkin war ein „ Duellier Fan“. Erstmals wollte er sich mit 17 Jahren duellieren, 
nachdem ihm sein Onkel ein Mädchen ausgespannt hatte. Im Laufe seines Lebens 
wurde er 7 x zum Duell herausgefordert und duellierte sich 20 Mal!!Viele 
Herausforderungen wurden dann doch von Freunden nicht durchgeführt. 
Nach dem Tod Puschkins beglich der Zar seine ( Spiel) Schulden und unterstützte die 
junge Witwe. Die Töchter Puschkins bekamen eine Mitgift ( und eine zugesicherte  
Altersversorgung) , die Söhne wurden Pagen am Zarenhof. 
Der Französische Offizier wurde des Landes verwiesen, da seit Peter dem Großen 
bereits Duelle verboten waren.  In Frankreich startete der Offizier eine glänzende 
politische Karriere.

PETERHOF : die Sommer Residenz der Zaren glänzte durch seine „ Wasserspiele“ 
… „fantasy world“ . Hier wollte Zar Peter die Wasserspiele in Versailles 
übertrumpfen… alle Figuren sind vergoldet. 
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Zu jedem Schloss gehört ein riesiger Park mit Pavillons zum Tee trinken wenn die 
Sonne scheint ,oder überdachte Wandelgänge für Spaziergänge während 
Schlechtwetter. 
Ich konnte kaum die Fülle der Eindrücke, die ich während der Schlossbesichtigung 
hatte verarbeiten , geschweige denn den wunderbar gepflegten Garten bewundern. 

Am nächsten Morgen ging es ins Schloss Zarskoje Zelo : eine weitere 
Sommerresidenz der Zarenfamilie. 

Auch dieses Schloss ist riesig. Hier gibt es eine Besonderheit: 

 BERNSTEINZIMMER. Das Bernsteinzimmer war ursprünglich im Berliner 
Stadtschloss eingebaut. Zar Peter der Große fand Gefallen daran. 1716  schenkte der 
Preußenkönig ( Soldatenkönig) Wilhelm I dieses Kunstwerk dem russischen Zaren.
Der Zar  wußte um die Vorliebe für „ lange Kerls“ ( übergroße Männer) für die 
Leibgarde von Wilhelm I und schenkte ihm eine „ stattliche“ Anzahl von großen 
Soldaten als Gegenleistung für das Bernsteinzimmer!!! 
Als die Deutschen Truppen St.Petersburg  während des II Weltkrieges besetzten und  
durch die 2 Jahre dauernde Blockade „ aushungerte“ eigneten sich die Deutsche 
Armee das Bernsteinzimmer als Kriegsbeute an. Angeblich wurden diese 
Kunstschätze nach Königsberg gebracht … und nie mehr wieder aufgefunden. 
Das Bernsteinzimmer wurde von 1976 bis 2003 wieder aufgebaut 

Das Bernsteinzimmer ist „klein“ aber durch die hervorragende Architektur  und den 
üppigen Lichteinfall leuchten die Bernsteinbilder. 
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Man darf  sich im Bernsteinzimmer nur ganz kurz aufhalten, man darf auch nicht 
photographieren . ( Gott sei Dank gibt es KEINE Selfies vor Bernsteinwänden) 

Das Zarensommerschloss ZARSKOJE ZELO wurde während der Besatzung  und 
Einkesselung durch die Deutsche Wehrmacht 1944 massiv zerstört. Es standen mehr 
oder minder nur mehr die Grundmauern. Das Schloss brannte innen fast vollkommen 
aus … und jeder der versucht hat die Flammen zu löschen ,wurde erschossen….Ein 
Regen rettete die Grundmauern der Vorderfront.
Ich habe nachgefragt wieso noch so viele Möbel und Kunstschätze erhalten sind: es 
wurde viel ausgelagert und nach Sibirien gebracht und dann gab es einen Keller der 
nicht ausbrannte und da drinnen befanden sich zum Teil die originalen Pläne  vom 
Architekten Rastelli. Daher wurden sämtliche Zubauten bei der Restaurierung des 
Schlosses in den Originalzustand zurück gebracht. 
Daher erstrahlt dieses Schloss in seiner wunderbaren barocken Einheit. 

Zarskoje Zelo wurde  1917 auch von den Bolschewiken geplündert. Aber hier ist das 
passiert wie in Versailles: die unkundigen, unwissenden Plünderer nahmen nur das 
mit was leicht zu transportieren war und was „ glänzte“. Die Photosammlung der 
letzten Zarin , die genauso wie ihre gesamte Familie 1918 ermordet wurde, blieb 
erhalten. Die Zarin Alexandra ( Alix) eine Enkelin Königin Viktorias von England  
hatte eine „ kleine“ KODAK – Box . Damals eine Rarität . Die Filme wurden aus 
England importiert und die schwarz weiß Abzüge wurden ebenfalls in England 
gemacht . Alix hat immer betont wie teuer dieses „ Photographier- Vergnügen“ war 
und hat ihre Töchter dazu angehalten sich gegenseitig „ sparsam“ zu photographieren.
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Zarin Alexandra wurde ermordet als sie 44 Jahre alt war. 
Das rechte Bild  zeigt die Schwiegermutter der Zarin  mit der Alix ebenso verwandt 
war. Maria Feordowna überlebte  die Russische Revolution. Sie wurde 81 Jahre alt 
und starb im Exil in Dänemark. Ihre Schwester Alexandra ( Alix :ebenfalls eine 
dänische Prinzessin )  war die Gemahlin von Eduard VII von England ( der 
Nachfolge- König von Queen Viktoria) 

Schloss PAWLOWSK 

Der Sohn von Katharina der Großen hatte einen sehr schlechten Ruf als Bräutigam …
er war „ seltsam“ um es milde auszudrücken. Katharina musste ihn verheiraten damit 
die Dynastie erhalten bleibt. Paul ( später Paul I ) war ein „ FAN“ vom „ Alten Fritz“ 
( Friedrich der Große von Preußen ) . Als dieser Paul eine Braut „empfohlen“ hatte, 
entschloss er sich endlich zuzugreifen.
Die Braut war Sophie Dorothea von Würtemberg …. ihr Vater war hoch verschuldet ,
ihr Bruder ein „Nix Nutz“ ( um es vornehm auszudrücken. ) Katharina nahm die 
Braut ohne Mitgift, verschaffte dem Bruder eine Stelle in ihrer Armee und bezahlte 
noch Friedrich für die Vermittlung. ( der alte Fritz hatte Kriegsschulden bei seinen 
Soldaten)  Die Schulden vom Vater Dorotheas wurden ebenso  bezahlt und eine 
lebenslange Rente in Aussicht gestellt. Dorothea wurde natürlich nicht gefragt, 
sondern einfach nach Russland geschickt. Paul war mehr als nur verrückt…. Er 
verkleidete sich gerne als Frau und sein kindisches Verhalten war legendär. Dorothea 
war intelligent. Sie ließ alles über sich ergehen, gebar brav Kind um Kind und 
widersprach ihrem Gemahl nie.Katharina war zufrieden.
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Paul und Dorothea waren Katharina „im Weg“ und daher wurden sie beide 1 Jahr auf 
Hochzeitsreise geschickt. Geld spielte keine Rolle und Paul sammelte europaweit
sämtliche Kunstschätze die er habhaft werden konnte.  Dorothea wurde auch nach 
Versailles eingeladen und hat sich laut ihrer Briefe sehr nett mit Marie Antoinette 
unterhalten . 

Als Geschenk gab Marie Antoinette der zukünftigen
Zarin ein Porzellan Service mit auf die Reise. Dieses
Service stammt aus der Manufaktur SEVRE  und
Marie Antoinette ließ die Formen vernichten, nur damit
Dorothea ein weltweites Unikat Service hatte. 

Paul I wurde von seinen eigenen Offizieren 
ermordet. Er trieb seine Späße zu weit : er war 
„militärbegeistert“und spielte Tage und 
Nächte lang mit seinen Zinnsoldaten. 
Sein großes Vorbild war Friedrich der Große und
er stellte mit seinem Spielzeug sämtliche 
Schlachten nach. Er wollte auch für das 
russische Militär die selben Uniformen wie die 
Preußen  mit denen Russland verfeindet war.
Im Falle eines Krieges hätten Russen in preußischen 
Uniformen gegen die Preußen kämpfen sollen???
Wer wußte dann „ who is who“. 
Peter hatte seine Lieblings Spielgefährten immer
in seiner Umgebung… so auch im Schloss 
PAWLOWSK.
Während eines „ Versteckenspiels“ versteckte sich 
Paul hinter einem Kamin Schirm… aber eben nicht gut
genug….seine Schuhe schauten unter dem Schirm
hervor und seinen hohen Preußenhut sah man oben.
Im rechten Bild sieht man den Kaminschirm. Der
kriegsbegeisterte Zar wurde „ im Spiel“ ermordet.

Sophie Dorothea mimte Zeit ihres Lebens die 
tieftrauernde Witwe. Sie ließ ein Standbild aus Bronze
vor ihrem Lieblingspalast Pawlowsk hinstellen.

Dorothea setzte sich zeitlebens für kreative 
 Belange ein. Sie unterstützte Waisenhäuser und
Schulen für mittellose Mädchen. Sie wurde 69 Jahre alt
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Als Zarin Witwe hatte sie genügend Geld zur Verfügung und baute ihr Schloss 
liebevoll und sehr persönlich aus. 
Im Park befinden sich viele Pavillons die zum Verweilen einladen. Die Zarin hatte 
„schwache Beine“ und ruhte sich gerne auf ihren Spaziergängen aus, 

An einem Abend hatten wir ein früheres Abendessen und da in Petersburg die 
Öffnungszeiten der Museen SEHR lange sind, ist sich gerade noch ein Besuch im 
Fabergee Museum ausgegangen. 
Fabergee war ein Meister der Goldschmiedekunst und seine kunstvollen„EIER“ 
haben bis heute eine einmalige kunstgeschichtliche Bedeutung. 
In früheren Zeiten bin ich den Fabergee Ausstllungen NACHGEREIST . ( ich erinner 
mich an 2 ganz besonders umfangreiche Ausstellungen in München) 
DIESMAL erkannte ich nicht nur die mir so bekannten Kunstwerke wieder, sondern 
sah noch weitere Edelstein Kreationen die mich begeisterten.

 Diese Schnecke besteht nur aus einem
einzigen Halbedelstein .
Die Schnecke ist so „ lebendig“ dass man 

   sogar ihre
schleimige Haut
„spürt“.
    
   
Zar Nikolais mit
zwei seiner
Töchter 
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Nun zum Essen: Wir hatten Halbpension. Das 
Frühstücksbuffet war reich bestückt. 
Ich halte mich mit dem Essen SEHR zurück, weil mir 
„ fremdes“ Essen nicht gut tut. 
Beim Frühstück aß ich ein sehr gutes frisches Brot mit
Butter und etwas Salz( CHLEB = Brot spielte in 
Russland immer eine bedeutende Rolle) Es gab Tee 
und Kaffee, ich trank nur frisches Wasser. 
Am Abend aßen wir in verschiedenen Restaurants in 
der Nähe des Hotels.Das Essen war immer gut und 
frisch , jedoch die Getränke unverschämt teuer….. das
Bier oft schal und warm. 
So beschlossen wir uns einen Flasche Wotka „ am 
Weg“ zurück ins Hotel zu kaufen. Dort war am Gang 
zum Zimmer  ein in die Wand eingelassener ICE 
CRASHER. SEHR praktisch: so ein Ding sah ich auf 
allen meinen weltweiten Reisen NIE. 

Am Weg entdeckte ich  ein paar Stufen die in ein 
Souterain führten . Da war ein vollgestopfter 

Supermarkt drinnen wo es alles gab was der Mensch Tag und Nacht so  braucht. Ein 
riesiges Regal mit Wotka gleich bei der Kassa in allen Preislagen….
damit man nicht lange sein Lieblingsgetränk  suchen muss. Ich kenne mich in Sachen 
Alkohol kaum  aus, für mich schmeckt ein teurer Wotka genauso wie ein billiger. 

  
    

  Hier schaue ich mich in 
  den Toiletten Spiegel
der deutschen Prinzessin 
Dorothea die dann zur 
russischen Zarin wurde.

    

                                                



-12-
    Meissner Schneeballen Vase in 
    Zaskoje Zelo … in Berlin habe ich
    zu meiner großen Freude im neuen
    Schloss ( im Sans soussi Park)  einen
    ganzen Saal voll mit diesen edlen 
    Stücken gesehen.




